
‘ Z;itbei'icht -
tungsorganisationen der VeretAlen Nati onén ist.3 ußerdem ıst er dieeinzige
christliche Organisation, die gleichzeitig von. allen zwischenstaatlichen Fin-
richtungen anerkannt ıst

Außer dem IBCG gibt kaum £1inNne andere Organisatién‚ die einen VON

der christficheh Soziallehre bestimmten Standpunkt vertreten oder auch 16808  b

einfach christliche Werte vorbringen und verteidigen kann. Der repräsen-
tatıve Wert der Tätigkeiten des IBCG außer den erzieherischen und organı-
satorischen Aspekten kann daher nicht O PanaCHSt werden. In dem Maße,

dem durch se1ine Aktion seinen Einflufß der Welt Z  —>; Geltung bringt,
wird der 1BCG STELTS die Errichtung un die Aufrechterhaltung der Einheit
der aktiven Christen auf dem ihm eıgenen Gebiete ördern. In dieser Be-
strebung hebt er die notwendige Einheit den Grundsätzen, (Geiste und

der Nächgtenliebé h'ervp;'.

ZEITBERICHT
Christliches Gewissen un Krıeg — Die sozlale Lage In Spanien Die
arabische Welt In der sahara Zur Kassentrennung in uüdafrika
Klarissen wollen ein Kloster hauen Französınnen 1mM akademisd1 en
Berqu

Christliches (FGewissen und Kriég
Das Gewissen un die in ihm begründete EFreiheıit des. Menschen SIN eın es
Gut, da{fs man Nnur mıiıt Umesicht und Ehrfurcht davon sprechen sollte. Mit Um-
sicht nıichts schadet der rechten Gewissensbildung mehr, als 1ın 1iNan glaubt,
ernste un schwier1ıge Fragen des sıttlichen Lebens Urc. den Appell die ngs
und den Instinkt der Masse lösen können. Die meısten von uns erinnern 1C
noch gut jener Stimme, der gelang, das sachliche und saubere Denken, das klare
Bewußtsein des Rechts Uurc ıne hemmungslose Hetze, Urc. den Appell das
Gefühl, durch Cdie Mobilisierung der Straße auszulöschen. Die Folgen Tür Deutsch-
and und die Welt schrecklich Mit Ehrfurcht Nan sollte nıcht Ü aqals

habe' man Nur selbst ernste GeWissensbede'nken; INal sollte zugeben, da{s auch all-

Der Wirtschafts- und Sozijalrat der‘ Vereinten Nationen erkennt A dafß dıe ınterna-
tionalen nichtstaatlıchen Organısationen ıIn der Lage sSEIN mussen, ihre Ansıchten ZUT

Ausdruck bringen und dais S1e überdies häufig uUuDer besondere KErfahrungen der tech-
nısche Kenntnisse verfügen, die dem Kat hbe1ı se1inen Tätigkeıten VO.  > groi%em Nutzen seıin
können.

Aus diıesem Grund: wurde den wesentlichsten Örganisationen eiInNn Beratungsstatut
kannt Kategorie für diejenıgen, dıie besonderes Interesse den meılsten Tätigkeiten
des Rates haben (augenblicklich beträgt iıhre Anzahl 10); Kategorı1e für diejenigen, die
sıch LUr für ein1ge Fragen interessieren (augenblicklich 111)

Die Organısatıon der Kategorie hesıtzen dıe Möglichkeıt, ihren Standpunkt münd-
lıch Z erläutern; ebenso können s1€e vorschlagen, bestiimmte Punkte aut dıe Tagesordn}un*gydes KRates ZU setzen.
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dere, diqabweiche‘nillé’r Meinung sind, ıhr ;G‘efvissenS Ii1inderehrlich gebilde
und befragten Man sollte darum miıt Verketzerungen un! Anathemen vorsich-
tıg umgehen. Ks könnte 24 SeIN, daß die andere Seıite ihre Gründe besser un
sachlicher geprüft hat. Mindestens sollte e diıese Möglichkeit ıIn Erwägung ZLe-
hen

Für den Katholiken ist das Lehramt der Kirche richtungweisend. Er wel In
iıhm den Heiligen Geist Werk In der Verwirrung, die gegenwärtig In
Volk sich greift, ıst angebracht, immer wlieder diıeser Stimme or VeEeET-

schafien Papst 1US XIL hielt 9. Oktober 1953 die Teiln:  er der
Konferenz des Internationalen Dokumentationsbüros für Militärmidizın eine
sprache (AAS 45 93| {44, Übersetzung nach Utz-Groner, ozlale Summe
1USs XIL Freiburg/Schweiz 1954,
ausfiührte: A ıIn der unter anderm folgendes

„Gegenseitiger guter Wille äßt den T1eg als etztes Mittel, Gegensätze WI1-
schen den Staaten regeln, immer vermeiden. Vor wenigen agen noch (3 Okto-
ber 1953, iın eiıner nsprache dıe Teilnehmer des Internationalen Kongresses
für Strafirecht ‚ AAS 45 (1953) /3U, Utz-Groner nr. 432{if.| Anm. der Schriftlei-
tung) en Wir den unsch geäußert, da{fs IiNnan auf internationaler Ebene jeden
rleg hbestrafen soll, der nıcht uUurc dıie absolute Notwendigkeıt der Verteldigung

eiıne schr schwere der Gemeinschaft zugefügte Ungerechtigkeıt gefordert
ıst, falls ILal diese nicht durch andere Mittel verhindern ann un: einfach SC-
chehen muß, will 16808718  - ın den internationalen Beziehungen nıcht brutaler Gewalt
un Gewissenlosigkeit freıe and lassen. Hs genügt also nıcht, da{lß Nal 1C 5C-
SCH ıne Ungerechtigkeit irgendwelcher Art verteidigen hat, dıe Gewalt-
methode des Krıeges anzuwenden. Wenn cıe Schäden, die nach sıch zıeht, —

vergleichlich größer sınd als die der ‚geduldeten Unge(rechtigkei\t‘ ann INa VCI' -

pflichtet Se1IN, dıe ‚Ungerechtigkeıt auft S1C. nehmen‘.
Was WIT 1er gesagt haben, gilt VOL allen Dingen für den ‚ABCG-Krieg” den a{t0-

mischen, biologischen und chemischen. Die Frage, ob schlechthin notwendig
werden kann, sıch einen ABG-Krieg verteidigen, sSe1 ler DUr gestellt.
Die Antwort äßt sich aus denselben Prinzipiıen ableiten, die heute entscheıiden, ob
e1in T1eg überhaupt rechtfertigen ist. Jedenfalls stellt sıch UVOoO noch ıne an-
ere rage ist nıcht möglich, durch internationale Übereinkommen den ABCG-
rieg äachten un wirksam unmöglich machen?

brauchen Wır nicht mehr daran ZzuNach den chrecken der zwel Weltkriege
erinnern, da jede Verherrlichung des Krieges als eıne Verirrung des (Seistes
des Herzens verdammen ıst. eWl1 SIN Seelenstärke und Tapferkeıt hıs ZUFE

Hingabe des Lebens, WEnnn die Pflicht LIordert, grobe Tugenden; doch den rıeg
provozlıeren wollen. eil die Schule großer ugenden un: ine Gelegenheit ist,
S1e üben, muüußte als Verbrechen un Wahnsinn rklärt werden.“
on 1M ptember 1952 hatte der aps VOTL den Mitgliedern der Pax-Christi-

Bewegung folgendes ausgeführt (AAS 44 Ö18, Utz-Groner NUr,.

‚„JIhr wähltet Gegenstand des Studiums Tür Kuren Kongreß den ‚kalten
Krieg Dessen gerechte sittliche Beurteilung wırd analog dieselbe seın W12 dıe des

Krıeges nach Natur- un! Völkerrecht. Der Angriff in der HKorm des ‚kalten Krıie-
ges ıst sittlich unbedingt verwerten. Ist aber erfolgt, hat der oder en
dıe angegriffenen Friedwilligen nıcht NUur das Recht, sondern sogar die Pflicht,
sıch ZUL Wehr setzen. Keıin Staat un keine Staatengruppe darf ruhig hın-
nehmen, politisch iın che Knge getrıeben N! wirtschaftlich rumıert werden. Sıe
sınd dem Allgemeinwohl ihrer Völker dıe Abwehr schuldig Das Ziel der Abwehr
ıst, den Angrift ZU Stehen bringen un erreichen, daß die . politischen un
wirtschaftlichen Maßnahmen S1C.  h dem formellen Rechtszustand des Friedens Z7W1-
schen Angreifer und Angegriffenen ehrlich und vollkommen angleichen.
“14



Auch in Frage des ,kälten Krieges‘ ist das Denken der K:ä:hofiken und der
Kirche realistisch. Die Kirche glaubt den Frieden und WIT. nıcht müde werden,
diıe verantwortlichen Staatsmänner un Politiker daran erinnern, daß auch die
heutigen politischen un!: wirtschaftlichen Verwicklungen bel gutem Willen aller
Beteiligten sıch friedlich lLösen lassen. Anderseıts rechnet dıe Kırche mıt den
dunklen Mächten, dıe in der Geschichte immer Werk 1I1. Darum hält S16
sıch auch zurück gegenüber jeglicher Friedenspropaganda, ın der das or ‚Friede‘
mißbrauch!; wird, inderft 111a  — nıcht genannte Jele tarnt.““

Die .so‘zi;.ale Lage Ln Shanıien
Mgr Angel Herrgrä chrieb In seınem Hirtenbrief VOILl Januar 99  1e€ obe-
TeEN Klassen NSeTES Liaandes machen ıne schwere Kriıse ihres Verantwortungsbe-
wulstseins uUurc Sie geben sich keine Rechenschaft VO)] dem Ärgernis, das s1€ der
Natıon geben Sie en nicht die geringste Ahnung VOoO  > der Atmosphäre, die iıhr
unvernünftiges Benehmen ın den Wabrıken, auft dem flachen Land und den
Universitäten erzeugt hat Ks fehlt Gerechtigkeit un Barmherzigkeit,
das wirkt sich auf dıe Verteilung des Nationaleinkommens aus, das eine kleine
Minderheit unter sich verteilt un VOo  — dem S1e dıe ehrhnel ausschließt ATA

Eın Bericht der Bank VOo  e Bilbao ze1igt, In welch erschreckendem Mal der Bi-
SC recht hat Danach teilen sıch Ö 0/0 der Reichen in JO 9/0 des Nationaleinkom-
IiNeNsS, 9,3% der Wohlhabenden in 183,4 %, un für die übriıgen 82,6 % leiben noch
44,6 9% des Nationaleinkommens übrig Das bedeutet mıt anderen Worten, daflß
etwas mehr als 1/6 der Spanlier über cdie Jälfte des Vermögens besıtzt, während
sıch die übrıgen S/6 ın dıe restlichen 44090 teilen mussen.

Wie das konkret aussıeht, geht aus dem Bericht der Banco Central VO  a 1956
hervor. Danach verdienen dıe Arbeiter der Metall-, Stahl- un Werkzeugfabriken,
insgesamt 78 01018 Arbeiter, jährlich MNHeEN Milliarden 53 Millionen Peseten.
Nach Zzug der Sozijallasten treffen auf einen Arbeiter monatlich eiwa 1500 Pe-
Setien. Nach dem Statistischen Taschenbuch der Bundesrepublik VOo  — 1957 ist der
Devisenkurs im ugus 1957 für 100 Peseten 10 © Eın Arbeiter VeEeTlT-

dient also im Monat rund 150 Der Bruttowochenverdienst eines deutschen
Arbeiters der gleichen Arbeitszweige lag 1m November 1956 zwischen ,
und 61 für den Facharbeiter, zwischen 105,/2 und DM’ für den

angelernten Arbeiter. Nach Angabe des Nuarıo Kstadistico de Espana, Ediecıion
manual, TÜr 1955 lag der Tageslohn eines Metallarbeiters 1954 zwischen und
42,96 Peseten. Das ilo Fleisch kostete in dıeser eıt zwıischen 39 und 65 Peseten.
Nach dem Bericht der anco Central war der Fieischverbrauch ın Spanıen dement-

sprechend nıedr1g, 12 kg pPro Person 1 anr auft dem Land un: 1 kg In der a
in Deutschland Jag der Verbrauch be1l 46 kg Der spanische Arbeiıter mu Stun-
den inuten arbeıten, kg Fleisch kaufen können, der Franzose Stun-
den Minuten, der Deutsche tunden und der Amerikaner Stunde ınuten.
Für kg rot M der deutsche Arbeiter 26 Minuten arbeıten, der spanische da-

inuten.
Besonders chlımm S1LIN! die erhältnisse in der Landwirtschaft. Nach der sta-

distica de Proprietarios de KHincas Rüsticas de Kspana, ascC LV, dıe VOoIln Instituto
Nacional de Estadistica herausgegeben wırd, verteilt sıch der Besitz TUC.  a-
DE Boden w1€6 folgt

Hügel- und Weideland
/9,8%0 davon ehören 2,8.90
10,8 %o 27 29 10,6 90

z ö4,1 0/09,4 %0 397

215


